
em die laufenden Beſchäftigungen unter dem Sprechen nicht zu
iden haben Die Sorge um die Wirtſchaft die Kleider und die

Kindererziehnng verlangen nicht daß man den Mund hält
Ja man kann ſogar ſagen daß es nicht leicht iſt ein kleines Kind
ohne Schwatzen zu erziehen Man braucht da immerfort Worte
ganz planlos hingeſprochene Worte man muß Sätze und Jdeen
unermüdlich wiederholen wenn das kleine e R ſich
einen Wort und Gedankenvorrat aneignen ſoll Wir Männer
haben es alſo dem Geplauder unſerer Mütter und unſerer Er
geringen zu verdanken wenn wir überhaupt ſprechen können

ir haben aber auch noch einen anderen Grund nachſichtig zu
ſein wir ſelbſt ermutigen die Frauen zu plaudern und
wir hören ihnen beifällig zu Wenn ein Frauenmund nur hübſch
ausſieht hören wir ihn gern ſprechen Die hübſche Frau die junge
Frau darf in unſerer Gegenwart ſprechen ſo lange es ihr gefälltund ohne etwas zu ſagen das Männerauditorium wird trotzdem be

haupten daß ſie Grazie und Geiſt habe Aber natürlich kann
nicht geleugnet werden daß das viele Schwatzen ein großer Fehler
der Frauen iſt groß vor allem weil er unangenehme Folgen hat
Das planloſe Geſchwätz hindert die Frau logiſch zu denken Eine
hart Frau denkt nur während ſie ſpricht und das iſt einejlechte Att zu denken Das Wort iſt kurz und raſch wenn der
Gedanke ſich nach dem Worte richtet muß er oberflächlich werden
Er iſt eigentlich überhaupt kein Gedanke mehr es ſind aufs Gerate
wohl erhaſchte Phraſen und Jdeen die niemals überlegt und nie
mals kritiſch geſichtet ſind Daher die Stetigkeit der meiſten
Frauenunterhaltungen mögen ſie im übrigen durch ihren Ton und
durch ihren Charme ſehr angenehm wirken Gibt es nun
praktiſche Mittel mit welchen man gegen das Frauengeſchwätz an
kämpfen könnte Jch verſpreche mir Wirkung von einer Reform
in der Mädchenerziehung Man müßte das junge Mädchen früh
zeitig gewöhnen ſich Schweigen aufzuerlegen Kluge Erxzieherinnen
müßten ſich die z geben die Unterhaltungen zwiſchen jungen
Mädchen in ruhige Bahnen zu lenken ſie müßten ihnen vor allem
ſagen daß nicht alle auf einmal ſprechen dürfen

Und wenn ſich dann die ſchweigſame Frau wirklich entwickelt
hätte würde nicht Prévoſt einer der erſten ſein der ſie wieder be
ſeitigen wollte

t Sovald es aber beginnt ſich die Frau ein Leben in

Aus aller Welt
Unfre Fürſten und wir Der Kunſtwart bringt in ſeinem

neueſten Heft einen ſehr ungewöhnlichen Beitrag über Thomas
Manns Königliche Hoheit die Kritik eines deutſchen Fürſten
aus regierendem Hauſe alſo ſozuſagen das was eine wirkliche
Königliche Hoheit zu ſagen hat Die Einwände dieſes deutſchenFürſten gegen Thomas Mann ſind ſehr intereſſant Gleich im An
ſchluß hat aber der Kunſtwart Thomas Mann ſelbſt zu ſeiner Recht
fertigung das Wort gegeben und auch Manns Ausführungen
ſcheinen uns einleuchtend und wertvoll Ferdinand Avenarius be
nutzt dann die Debatte um ohne ein weiteres Eingehen auf den
Streit um das vielgeleſene Buch die Frage der Stellung unſrer
Fürſten zu unſrer modernen Kultur freimütig zu erörtern Wir
ſind es bisher nicht gewohnt geweſen daß Fürſten zu einfachem
Meinungsaustauſch in den Spalten von Zeitſchriften oder Zei
tungen das Wort ergreifen um ſo willkommener daß es hier ge
ſchieht Es ſtände beſſer um das Verhältnis der deutſchen Fürſten
zu uns andern wenn bei ſolchen Gelegenheiten wo man kluger und
anſtändiger Gegner gewiß iſt nicht wie bisher irgend ein Hofrat
oder ein offizieller Journaliſt ſondern wie in dieſem Falle ein
Fürſt ſelber zur Rede bereit wäre

Vorſintflutliche Tierfunde am Main Nach einer Meldung
aus Wiesbaden fand man in einer am Main gelegenen Lettegrube
bei Mainz wiederum das Skelett einer vorgeſchichtlichen See
kuh in einer Tiefe von nur zwei Metern Das Skelett fand ſich
in Rückenlage was beweiſt daß das Tier als Leiche angeſchwemmt
und in den Ton eingebettet wurde Der Fund wurde einem Pri
vatmuſeunm in Bonn überwieſen

Vom Eſſen und Trinken auf der Bühne erzählt Ludwig
Barnahy der jetzt das Jubiläum ſeiner fünfzigjährigen Bühnen
tätigkeit begeht einiges Jntereſſante im zweiten Bande ſeiner Er
innerungen Die Choriſten Statiſten uſw erhalten natürlich
wenn ſie auf der Szene die Becher an den Mund ſetzen zumeiſt
nur Waſſer während ſich die hervorragenden Künſtler oft echten
Sekt uſw leiſten Von ſeinem Gaſtſpiel in Petersburg am Kaiſer
lichen Hoftheater 1882 erzählt B folgende hübſche Epiſode Am
Schluſſe der Vorſtellung Kean wurde mir ein Beamter des
Hoftheaters in dringender Angelegenheit gemeldet Dieſer Herr
trat in voller Uniform bei mir ein und fragte ob ich im dritten
Akte des Kean eine Flaſche Champagner auf der Bühne verbraucht hätte Als ich dies b jahte forderte er mich auf den Be
trag für dieſelbe mit ſieben Raden ſofort zu entrichten B mußte

ſich das Geld erſt von einem Kollegen leihen da ihm der Beamte
erklärte er dürfe das Theater nicht verlaſſen bevor nicht dieſe
ſieben Rubel erlegt wären Jn einem Stück von Otto Ernſt kommt
ein ganzes Menü von drei Gängen vor dasſelbe kann ſchon aus
Sparſamkeitsgründen nicht jeden Abend in naturg geliefert wer
den Der Regiſſeur hilft da mit Requiſiten aus Pappe oder Holz
aus So zog Alexander Girardi der bekannte Wiener Komiker

einmal zur Beluſtigung des Publikums in einer Poſſe aus ſeinerTaſche eine kleine Sag hervor und begann damit das ihm vorge
ſetzte hölzerne Huhn zu zerſägen Am nächſten Abend hatte er
ein veritables Wiener Backhändl auf die Bühne bringen laſſen un
verzehrte es mit großem Behagen

Luſtige Ecke
Aus Weimar Aus unſerem Leſerkreiſe wird uns fol

per Scherz mitgeteilt den man ſich in Weimar erzählt Frau
ch denken Sie nur Unſerer jungen reizenden Großherzogin

efällt es hier ſo wenig daß ſie uns wieder verlaſſen will Frauv Ach nein Wie W denn das möglich Das kann ich nicht
lauben Frau Aber das iſt doch ſchon amtlich Frauüm Gotteswillen Frau ihr einen neuen Hochzeitstaler

vorzeigend Da leſen Sie ſelbſt Feodora will heim Be
kanntlich iſt auf den zur Erinnerung an die Vermählung des wei
mariſchen Großherzogspaares hergeſtellten Talern infolge eines
P efehlers in der Umſchrift um die beiden Köpfe die lauten W
Wilhelm Ernſt und Feodora ſtatt Wilhelm zu leſen Wilheim

Unterhaltend Der kleine Paul Papg wir haben ein
neues Spiell Wir ſpielen Sparkaſſe Baby iſt die Sparkaſſe
Wir haben ihm ſchon 5 Fünfp epniger eingegeben

Der Kilometerfreſſer Sollte es doch ein Foribe
en der Seele geben ſo möchte ich nach meinem Tode in einem

AutoPneumatik weiterleben

Knackmandeln
Auflöſung des Rätſels ans Nr 15

Es wird älter
Richtige Löſungen gingen ein I Die Geſamtzahl der Einſendungen

belrug 50

Prämie Goethes Gedichte eleg geb
entfiel auf E Wilke hier

xwRätſel
Wer mich nur einen Tag vermißt
Den hört man deshalb klagen
Und wer mich hat der wünſcht gewiß
Mich ſchleunigſt zu verjagen

Prümie Karl Tanera Wolf der Huſar eleg geb
Die Auflöſung erfolgt in der r Sonnkag Nummer Löſungenmüſſen ſpäteſtens bis h onnerstag früh an e

Redaktion des General Anzeiger mit der Aufſchrift
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Pſyche

Ein Stimmungsbild aus Monte Carlo von Jenö Binder
Nachdruck verboten

Gleichgültig e der Schaffner aus Monte Carlo Ein
roßer Teil der Reiſenden drängt mit fieberhafter Eile hinaus

Schnell pulſiert hier das Leben Der Zauber vereinigt ſich mit
dem Fluche Rien ne va plus Die von den Roulettetiſchen
herübertönenden Worte werden durch die Akkorde der Tanzmuſik
verſchlungen Jn den glänzenden Sälen wird Walzer getanzt
Lachen Flüſtern überall Aber dieſes prachtvolle Bild ändert ſi
nur zu bald Schweigen löſt die gute Laune ab das Nichts folgt
dem r Haſten das man hier Zerſtreuung nennt der
Tod dem en Die Blumen ſind verwelkt der Glanz verlöſcht
die Muſik verſtummt Nur die Geiſter flüſtern in der blüten
reichen Luft Rien ne va plus Auch der Nachtwind flüſtert es
die herabfallenden Blätter raſcheln es jede Welle die ſich am
Ufer bricht weint es Rien ne va plus

Erſt jetzt beginnt der Tanz die Unterhaltung iſt in vollemGange Die Schönſte der Schönen 1 Mary Morgan tanzt
den Walzer mit dem Baron Neiſſe Ein herrlicher Brillantftern
leuchtet in ihrem tiefſchwarzen Haar Sie iſt die Schönſte die
Reichſte die Angebetetſte von allen Man ſagt von ijhr ſie ſei
mit allen Reizen der Natur geſchmückt nur die Seele fehle ihr

Baron Neiſſe drückt ihre e Geſtalt eng an ſich aber ſie
fühlt es nicht Jhr kalter Blick ſieht über ihn hinweg Der arme
Baron beginnt zu reden um ihre Aufmerkſamkeit zu feſſeln aber
da er ein wenig beſchränkt iſt vermag er nur über alltägliche Er
eigniſſe zu ſprechen

Haben Sie den neueſten Eheſkandal des Barons Boris ge
hört Geſtern nacht hat ſich der kleine Vicomte Latoyaire im
Park erſchoſſen Der geniale Prinz Rohan aber pardon wenn
ich recht geſehen hat Sie Werden dieſer Bär auf den Fuß ge
treten

Die ſchöne Frau würdigt Neiſſes Frage keiner Antwort Jhr
kleiner Fuß der in einem weißen Seidenſchuh ſteckt hat die
Berührung nicht geſpürt Jhre Augen blicken fragend zu dem
Baron empor und ihre Lippen die ſich ſo ſelten zu einer Jigg
öffnen ſcheinen zu zittern als ſie ſagt Sie ſprachen von Prinz
Rohan Was wiſſen Sie über ihn

Nichts beſonderes Hochadliges Blut ein genialer Kopf aber
er leidet an Geldmangel und ich fürchte daß er jetzt die geringe

ne verſpielt die ſeine magere Geldbörſe noch enthält Schade
um ihn

Schade um ihn wiederholt Miſtreß Morgan mechaniſch Sie
iſt plötzlich müde geworden und ſetzt ſich Baron Neiſſe iſt entlaſſen
und entfernt ſich verſtimmt Armer Baron ganz plötzlich ſind
ſeine Hoffnungen zunichte geworden Wie elegant hätte FiſärgSchulden mit den vielen Millionen Dollars der ſchönen Miſtreß

bezahlen können ja er hätte wahrſcheinlich noch ſoviel erſpart
um zeitlebens als reicher Mann an der Seite der ſchönen Frau
die Freuden des Lebens zu genießen

Schade ziſcht Baron Neiſſe mit r r Lippen
Miſtreß Morgan erblaßt plötzlich Jn der Tür des Ballſaales

erſcheint die robuſte Geſtalt des Prinzen Rohan Obwohl kaum
36 Jahre alt ſcheint er doch älter zu ſein Sein Oberkörper iſt
ein wenig nach vorn geneigt Sein intereſſantes Antlitz zeigt fie
berhaſte Erregung Er bleibt ſtehen als er bemerkt wie ſonderbar
ihn Miſtreß Morgan betrachtet Ausdruckslos haften die ſchwarzen
Augen an ihm der Prinz nähert ſich ihr langſam

Wie befinden Sie ſich Miſtreß
Jch wollte Sie dasſelbe fräßrm

Der Prinz zuckt mit den Achſeln Jch habe geſpielt und ver
oren

Sagen Sie lockt Sie das Gold ſo ſehr

Das Gold Nein JMan ſagt daß Sie die Geldgier täglich zur Ronlette zieht

Dummes Gerede antwortet Prinz Paul leiſe Geſtatten
Sie daß ich Jhnen als Antwort erzähle was ich vor anderen ver
heimliche Mit ſeinen ren gepflegten Händen fährt er mehr
wo über die Stirn als ob er aufſteigende Schatten verſcheuchen
wolle

Von meinem Vater erbte ich viele Schulden Der Name
Rohan verlangt daß dieſe Schulden getilgt werden Meine Mutter
lebt noch auch habe ich noch einen jüngeren Bruder a der
ältere muß dafür Sorge tragen daß Sie keinen I men
tragen daß ſie doch wozu ſoll ich fortfahren Jch brauche Geld
Miſtreß Morgan viel Geld

Viel Geld iſt ein Fluch glauben Sie es mir PrinzKohan blickt neugierig auf die ſchöne Frau und bemerkt ſodann

ironiſch Jch habe es öfters gehört wie die reichen Leute über
den Fluch des Geldes geklagt haben aber ich habe noch keinen an
getroffen der zugunſten ſeiner armen Mitmenſchen dieſem Fluche
entp v thef

Das Orcheſter ſpielt greß Marhy begleitet mit ihrem Fächerden Rhythmus Sie lehnt ſich zurück und ein ſonderbares Ah

fliegt über ihr Antlitz Jch rate Jhnen etwas Schließen Sie
eine reiche Ehe

Der Prinz lacht laut auf Mit wem Miſtreß Mary Viel
leicht mit Jhnen

Bisher bemerkte ich in dem Heer meiner Begleiter nicht den
Prinzen Paul Rohan, antwortet Miſtreg Morgan kühl

Dieſe Tatſache hat Sie meine Gnädige ſchwerlich betrübt
Nicht im geringſten da alle hauptſächlich nach meinem Reich

tum ſtreben
Sie ſind ſehr re und zugleich Peſſimiſtin Es iſt unmög

lich daß unter der vielen h ung mit der man Sie über
häuft nicht auch eine ſolche wäre die allein Jhrer Schönheit gilt

Und Sie Prinz finden Sie mich ſchön
Jch will aufrichtig ſein Miſtreß Morgan Jch finde Sie

nicht ſo ſchön aber Jhr außerordentliches Weſen iſt intereſſant und
anziehend Das iſt bedeutend mehr als Schönheit Unter re
Frauen kann man ſiebzig für ſchön erklären Aber unter hundert
findet man kaum eine die einen Typus repräſentiert Sie meine
Gnädige haben nur einen e Sie gehören zu denen diekeine Seele obern und darum könen Sie mich nicht zu Jhrem
Sklaven machen

Mary erhebt ſich langſam ſie iſt um eine Schattierung bie
Jhre Hand zittert kaum merklich als ſie ſie dem Prinzen Roha
teicht Jch danke Jhnen Prinz

Wofür danken Sie für meine Ungezogenheit
Für die Wahrheit Prinz die wir nur jenen zu C Wegen

die wir für ſtark dern eee ſie zu ertragen Seien Sie ſ
freundlich mir meine Mantille aus der Garderobe bringen z
laſſen Jch möchte heute zu zu nach Hauſe gehen

Langſamen Schrittes gehen ſie bei den Blumenbeeten vorüber
durch den Park den der Silberglanz des Vollmondes erleuchtet
Sie reden kaum

Plötzlich bleibt der Prinz ſtehen Hier hat ſich Vicomte Lo
toyaire erſchoſſen nicht wahr Miſtreß Morgan
d glaube es geſchah hier Ein ſchreckliches Ende immel
asſelbe

Glauben Sie vielleicht daß auch ich einſt ſo enden werde
Sie Prinz Sie können und dürfen nicht ſo handeln Er

ſchauernd zieht ſie ihn weiter von dem Stückchen Erde das inBlute des Selbſtmörders rot ward Sie ten ihren Weg fort
bis Rohan vor einer Statuengruppe die Amor und Pſyche
ſtellt wieder ſtehen bleibt Wiſſen Sie Miſtreß Morgan d
Sie dieſer Pſyche außerordentlich ähnlich ſind Er ſetzt ſich e
die Bank vor der Statue Sehen Sie wie groß die Aehnlich
iſt jetzt im Mondenſchein

Mary antwortet leiſe Der Schein des Mondes hat von de
Lippen der Pſyche die Seele geraubt Dieſe Pſyche möge ſie einoch ſo großer Künſtler geicheffen haben hat einen großen 3

Sie iſt ohne Leben und ihrem Antlitz fehlt der Ausdruck Das i
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